
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 9=29 (1863)

Heft: 38

Artikel: Luzerner Notizen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93458

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93458
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 319 —
c. gür bie Katfeolifett in Kriegftetten tmb SGBfenau

gelbgotteSbienft.

3n Kriegftetten ftnben ft* ein:
(Boxpi. (Santottirt in

Artitleriefomp. Rr. 13 SGBfettigett.

Sragonerfomp. Rr. 5 Koppigen.
Sragotterfomp. Rr. 6 Rieber* uttb Oberof*.
@*üfcettfomp. Rr. 13 Ricbtwfel.
Vataiffon Rr. 57 Aeftfei imb ©ubigett.

„ „ 35 Vätterfittben.
V2 ,i i, 78 Kriegftetten.

Sn SGBottau oerfammettt ft*
©orpS. ©antonirt in

@*üfcettfomp. Rr. 23 Sofcwi)l.
©*üjjenfomp. Rr. 39 Vleienba*.
Vataiffon Rr. 32 Sofcwol unb Vleienba*.
Ser %la% in Kriegftetten wirb bttr* Herrn

Oberftlieut. gontaro, berjenige in SGBottau bttr* bett

Kommanbantett beS VataiffonS Rr. 32 auSgemütelt.
Ser Kommanbant ber Sragonerfompagttic Rr. 20,

wel*e in Sfeorigett ftationirt, ift ermä*tigt, falls
ifem bie Umftänbe bit Siftang na* SGBottait als gtt

weit erfefeeinen tieften, bk Kompagnie im ©antotme*
ment gu laffen.

3m Allgemeinen wirb attgeorbnet:
I. Ser Hoffte im ©rab, ber auf bem betreffen*

ben Sßlafce anwefettben ©tabSofftgiere leitet ben @ot*

teSbicnft,

II. Sie berittenen KorpS werben gu guft auf bett

$ta£ fommett.

ÜI. Sie mit ber AuSmütlimg ber 5ßlä$e für bett

gelbgotteSbienft beantragten Offtgiere oerftäitbigen

ft* gugtei* mit ben betreffenben ®eiftli*en über bie

notfeigeit ©itiri*tutigeii.
IV. Unmittelbar na* ber geier marf*iren bit

KorpS bireft in ifere ©antoimementS.

fujernrr flogen.

Unfere gegenwärtigen SRütfeeiittttgett geftattcti ft*
bermatett iferem Snfealte tta* gu einem Ottoblibet

oott fleinen Rotigen.
Ser bieSjäferige fefer infealtSrei*e SnftmftiottSptati

feat folgenbe ©*ttlen unb UebttngSfurfe feftgefefct:

Vier 3nfanterie=Refrutetifurfe, eiu ©appeurfurS

für bie VataiffouSgimmertettte, ein SägerfttrS, ein

VorfttrS für baS gum Sruppengufammengug fomman*

birte Vataiffon dix. 57} ferner SGBieberfeolungSfurfe

für bit AuSgüger=Vataiffone Rr. 24 imb 66, beS

Referoe=VataiffonS Rr. 98, ber Sattbwefer=Vataiffone

Rr. 1 unb 2, oon ben ©pegialwaffeti ber Sanb*

wefer.

Ser erfte RefrutenfurS begann bereits ben 11.

April wttb enbigte mit ber Snfpeftion bur* Herrn
eibgett. Oberft Rebing o. Viberegg oon grauenfelb

am 8. unb 9. SRai. Ser lefcte ber oier Refruten*
fttrfe ftfeloft am 2. Auguft. Seber biefer Kurfe gäfelte

immer über gwei reglementariftfee Kompagnien an
SRanttftfeaft.

Beit bereits gwei Saferen würben bk neu eitttre*
tenbett Refruten im Saufe ber ©*ule bur* bie HH.
Sttftritftorctt einer Prüfung in ben ©tementarfäcfeem
ber VotfSf*ute imterworfett. Sur* Veftfeluft beS

feofeen ©rgiefenttgSratfeeS uub auf Anregung beS Sit.
SRilitärbepartementS finbet tttttt aber biefe Vrüfung,
refp. Unterriefet bur* feiegit berufene Seferer ber

©tabtftfeulen ftatt.
SRit bem brüten Refrittettfurfe wurbe anläftti*

ber ©empa*er ©*la*tfeier am 6. Snli ein iwti-
tägiger AnSmarf* auf bie flafftfcfee Kampfftätte felbft

gcma*t.

©onntag Ra*mütagS 2 Ufer, bei grofttcr H^e
uttb felbmäftig auSgerüftet, mit ©ad uttb SJSad, fanb
ber Abmarf* tta* ©empa* über Reuenfir* ftatt.
Aufterfeatb ber ©tabt Sugern wurbe ber jungen
SRattnftfeaft ber Vegriff oon SRarftfeorbntmg beige*

fera*t tmb bie Sfeeorie über SRarftfebiSgipfitt appli*
girt. Ra* einem oterftünbigen SRarf*e wurbe bei

ber Atifuttft im ©täbt*eit ©empa* wm 6 Ufer

AbenbS XA Biunb dlaft gema*t, bo* tti*t etwa

um ft* gum ©turnt auf bie ©tabtmauem oorgube*

reiten, nein, beim festere feieltett feinen Anlauf einer

Kolonne feuriger junger Seute aus, fonbern um bi-
xett unb ofene Vergug bte feiftorif*e ©tätte gtt offu*
pirett unb ein Viouaf gu begiefeen auf bem glet*ett
uttb ftfeStt gelegenen Sßnnft feinter bem SGBalb, wo

ft* bie Altoorbem gum Kampfe mit bem geinbe
vorbereiteten.

Auf fragli*er ©teile angelangt, wurbe fofort bie

SßelotottSfolotme formirt, feema* bur* ben Herrn
Oberinftruftor ber jungen SRattnftfeaft ben 3n>ed

unfereS HterfetttS befannt gema*t unb berfelben ber

bettfwürbige Sag oon 1386 inS @ebä*tttift gurüd*

gemfett, ber Sßrooiattt — itt SGBürfteti imb Vrob be*

ftefeenb — auSgetfeeilt, bit Sagerwa*e organifirt, bte

Vorpoftett na* btm fogen. Sreierfoftem (Kofafenpo*
ften) rings um beit Viouaf auSgeftefft, fo gwar, baft

bie Seute, bie gw teuerem Sienft fommanbirt wur*
ben, iferen Sßroütattt erft oergeferen fotmteti, tta*bem
fte iferett betreffenben Sßoftett eitigettommett. Sie Ab*

lofung erfolgte oott 3 gu 3 ©tunben bur* je ein

Sßelotott.

©S war eine ftfebne @ommema*t imb ein beweg*

tti Sagerlefeett, mit all ben üerfefeiebenen ©generien,

bei weleben niebt fetten gerabe bte ftupiber ©*ei=
nenbett iferett ©tem itt biefer Vegiefeung leu*ten lie*

ften. Au* Vorftettuttgen imb eine Anfpra*e in ber

©eifterftimbe fefelten ni*t, ttm ber jungen SRann*

fefeaft bei biefem Anlaffe tteuerbtngS ifere Sßfeantafte

att bie mfemüoffe Sfeat ber Vorüäter wa*gurufeu.

SRontag SRorgenS 3 Ufer ©etteralmarf*. Ser

geinb wurbe in ber gleicfeen ©teffung marfirt, bie

Anno 1386 bie Oeftrei*er inne featten. Ser Kampf
mar lebfeaft unb ftfelieftli* wwrbe ber geinb bttr*
baS ©*weigerfeiter gurüdgetriebett. dlad) Veenbi*

gimg biefeS ®efe*teS würbe auf bem Viouafpta^
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e. Für die Katholiken in Kriegstettcn und Wynau

Feldgottesdienst.

In Kriegstettcn finden sich ein:
Corps. Cantonirt in

Artillerickomp. Nr. 13 Wynigen.
Dragonerkomp. Nr. 5 Koppigen.
Dragonerkomp. Nr. 6 Nieder- und Oberesch.

Schützenkomp. Nr. 13 Riedtwyl.
Bataillon Nr. 57 Aeschi und Subigen.

„ „ 35 Bätterkinden.

/2 „ „ 78 Kriegstetten.

In Wynau versammeln sich

Corps. Cantonirt in
Schützenkomp. Nr. 23 Lotzwyl.
Schützenkomp. Nr. 39 Bleienbach.

Bataillon Nr. 32 Lotzwyl und Bleienbach.

Der Platz in Kriegstetten wird durch Herrn
Oberstlieut. Fornaro, derjenige in Wynau durch den

Kommandanten des Bataillons Nr. 32 ausgemittelt.
Der Kommandant der Dragonerkompagnie Nr. 20,

welche in Thörigen stationirt, ist ermächtigt, falls
ihm die Umstände die Distanz nach Wynau als zu
weit erscheinen ließen, die Kompagnie im Cantonnement

zu lassen.

Im Allgemeinen wird angeordnet:
I. Der Höchste im Grad, der auf dem betreffenden

Platze anwesenden Stabsoffiziere leitet den

Gottesdienst.

II. Die berittenen Korps werden zu Fuß auf den

Platz kommen.

III. Die mit der Ausmittlung der Plätze für den

Feldgottesdienst beaufragten Offizierc verständigen
sich zugleich mit den betreffenden Geistlichen über die

nöthigen Einrichtungen.
IV. Unmittelbar nach der Feier marfchiren die

Korps direkt an ihre Cantonnements.

Luzerner Notizen.

Unsere gegenwärtigen Mittheilungen gestalten sich

dermalen ihrem Inhalte nach zu einem Quodlibet

von kleinen Notizen.
Der diesjährige sehr inhaltsreiche Jnstruktionsplan

hat folgende Schulen und Uebungskurse festgesetzt:

Vier Jnfanterie-Rekrutenkurse, ein Sappeurkurs
für die Bataillonszimmerleute, ein Jägerkurs, ein

Vorkurs für das zum Truppenzufammenzug kommandirte

Bataillon Nr. 57; ferner Wiederholungskurfe

für die Auszüger-Bataillone Nr. 24 und 66, des

Reserve-Bataillons Nr. 98, der Landwehr-Bataillone
Nr. 1 und 2, von den Spczialwaffcn der Landwehr.

Der erste Rekrutenkurs begann bereits den 11.

April und endigte mit der Inspektion durch Herrn
eidgen. Oberst Reding v. Biberegg von Frauenfeld

am 8. und 9. Mai. Der letzte der vier Rekrutenkurse

schloß am 2. August. Jeder dieser Kurse zählte
immer über zwei reglementarische Kompagnien an
Mannschaft.

Seit bereits zwei Jahren wurden die neu eintretenden

Rekruten im Laufe der Schule durch die HH.
Jnstruktoren einer Prüfung in den Elementarfächern
der Volksschule unterworfen. Durch Beschluß des

hohen Erziehungsrathes und auf Anregung des Tit.
Militärdepartements findet nun aber diese Prüfung,
resp. Unterricht durch hiezu berufene Lehrer der

Stadtschulen statt.

Mit dem dritten Nekrutenkurse wurde anläßlich
der Sempacher Schlachtfeier am 6. Juli ein

zweitägiger Ausmarsch auf die klassische Kampfstätte felbst

gemacht.

Sonntag Nachmittags 2 Uhr, bei größter Hitze
und seldmäßig ausgerüstet, mit Sack und Pack, fand
der Abmarsch nach Sempach über Neuenkirch statt.

Außerhalb der Stadt Luzern wurde der jungen
Mannschaft der Begriff von Marschordnung beigebracht

und die Theorie über Marschdisziplin appli-
zirt. Nach einem vierstündigen Marsche wurde bei

der Ankunft im Städtchen Sempach um 6 Uhr
Abends /2 Stund Rast gemacht, doch nicht etwa

um sich zum Sturm auf die Stadtmauern vorzubereiten,

nein, denn letztere hielten keinen Anlauf einer

Kolonne feuriger junger Leute aus, sondern um
direkt und ohne Verzug die historische Stätte zu okku-

piren und ein Bivuak zu beziehen auf dem gleichen

und schön gelegenen Punkt hinter dem Wald, wo

sich die Altvordern zum Kampfe mit dem Feinde
vorbereiteten.

Auf fraglicher Stelle angelangt, wurde sofort die

Pelotonskolonne formirt, hernach durch den Herrn
Oberinstruktor der jungen Mannschaft den Zweck

unseres Hierseins bekannt gemacht und derselben der

denkwürdige Tag von 1386 ins Gedächtniß

zurückgerufen, der Proviant — in Würsten und Brod
bestehend — ausgetheilt, die Lagerwache organisirt, die

Vorposten nach dem sogen. Dreiersystem (Kosakenposten)

rings um den Bivuak ausgestellt, so zwar, daß

die Leute, die zu letzterem Dienst kommandirt wurden,

ihren Proviant erst verzehren konnten, nachdem

sie ihren betreffenden Posten eingenommen. Die
Ablösung erfolgte von 3 zu 3 Stunden durch je ein

Peloton.

Es war eine fchöne Sommernacht «nd ein bewegtes

Lagerleben, mit all den verschiedenen Szenerien,
bei welchen nicht selten gerade die stupider
Scheinenden ihrcn Stern in diefer Beziehung leuchten

ließen. Auch Vorstellungen und eine Ansprache in der

Geisterstunde fehlten nicht, um der juugen Mannschaft

bei dicscm Anlasse neuerdings ihre Phantasie

an die ruhmvolle That der Vorväter wachzurufen.

Montag Morgens 3 Uhr Generalmarsch. Der

Feind wurde in der gleichen Stellung markirt, die

Anno 1386 die Oestreicher inne hatten. Der Kampf

war lebhaft und schließlich wurde der Feind durch

das Schweizerfeuer zurückgetrieben. Nack Beendigung

dieses Gefechtes wurde auf dem Bivuakplatz
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VataiÜonSf*uie eingeübt bis 7 Ufer unb feerna* baS

Sejettttcr, beftefeettb in einer SRefetfuppe, wel*e wäfe*
renb bem @efe*te abgefo*t worben, eingenommen.
Vormittags 8/2 Ufer gingS gum feierli*en ©otteS*
bienft, na*bem oorfeer no* $u§en ber Sißaffen unb
Kleiber ftattgefunben.

@*abe warS, baf} man wegen btn iittpaffenben
Räitmli*feüen, oor bem ©efttmme ber umfiefeetiben

anbä*tigen Seute unb ber Räfee beS SffiirtfeSfeaufeS

ni*tS oon ber geftprebigt oerftefeen fonnte. ©S wäre
überfeaupt gu wünftfeen, baS geft würbe gu eiuem
SRititär* uub VotfSfeft ttmgewanbelt unb überfeaupt
einer groftem VolfSbetfeeiliguug gugäugli* gema*t,
ftatt eS — wit gegenwärtig — ttur tin geft für
Vefeorbeit uttb ©eiftli*feit ift. 3nt Votfe muft matt
ben oaterlänbif*en ©inn erfealtett tmb beleben. —
Vafet ift feierin mit einem f*ottett Veifpiel ooratt*
gegangen.

Ra* Veenbigtmg beS ©otteSbienfteS, SRittageffen
mit ©pa£ unb SRoft. ©obann Afemarf* über ©ern*
päd) imb Rotfeeitburg nad) Sugern in glei*er Orb*
ttimg, wie beim Hinmarf*} giemti* ermübet bur*
bie grofte H^e, gelangte bie Siüifton AbenbS 7 Ufer

an iferett ©amifonSort.
Ser oierte uttb tefcte bieSjäferige Snfanterie*Re*

fmteufttrS ging ben 13. Auguft gu ©nbe imb tta*=
bem bis gum 22. Auguft tto* ber 3ägerfurS ge*

bauert, wirb am 1. ©ept. baS Vataiffon Rr. 57 gu
einem VorfurS auf beu Srwppengufammengitg ein*

rüden, mit wel*em Vataiffon glei*geüig bie fdwtte,
neue geräumige Kaferne eröffnet wirb. Sie feierli*e
©roffntmg unb ©inweifeung berfelben wirb SRitte

©eptember ftattftttben.
3u ber neuen Kaferne wirb no* ein neuer @d)ieft*

p!a$ für Hanbfeuerwaffen fommen, ber eine geeignete

uttb ft*ere @*uftlittie entfeätt imb worüber bie

Vcfefcrben ernftti* unterfeanbelu.

Ro* üerbtent bemerft gu werben, baf bie feit
Saferen neben einanber beftefeenben ©tattb* imb gelb*
ftfeüfcengefeHftfeaften ftd) le^teS grüfejafer oerf*moIgen
gu iferem uttb ber ©*ü$eti Vortfeeit, um fortan mit
oereititeti Kräften baS ©*ü$eitwefett fbrbern uub
pflegen gu fonnen.

Ser erfte üerbienftli*e ©*rüt, ben bit vereinigte
@*ü^ettgefettf*aft getfean, ift ber, baf} fte an allen
iferen ofeligatoriftfrett @*iefttagett beit Kabctten gwei

©*eibctt im ©*ü^enfeauS gur Verfügung ftellt,
wog« baS Sit. SRititärbepartement SRunition unb

Seiger liefert, fo baf} bie ftubirettbe 3ngeitb ofene bie

geringfte pefimiäre Veläftigtmg ft* ben ©*ieftüfeun=

gen feingeben fann. Veim ©*ieften werben bk Ra-
bettett oon Snftruftorcn beaufft*tigt uttb erfealteu

oon felbett bit notfeige Anleitung.
©in weiterer VeweiS, baft bie Vefeorben bem

©*ieftwefen ifere Atifmerffamfeit ftfeenfen, ift bie uu*
entgeltli*e Ablieferung oon Orbonitangwaffeit an

©*ü|engcfefff*afteti unb SRititärocreine.

Ser auf fpegteffe Attorbttuttg unferS Herrn SRititär*
bireftorS gum erften SRatc organiftrte fatttottate ©ap*
peurfurS bat unter ber waderu Seitung beS eibgen.

©ettielieittetiattt SRofer oon Sugeru in äffen Vratt*ett
tü*tig gearbeitet} über fein lefcteS SGßerf, über eine

bei ftrömenbem Regen in anberfeatö ©tunben ge»

ftfetagene circa 100 gttft lange Rotfeküde gjng eine

gange 3nfantcrie=Refmteu=Siüiftou im Saufftferitt,
ofene baf} bie Vrüde bie geringfte Vef*äbiguug geigte.

Sie UnterofftgierSoereine oon Sugern unb 3nri*
feielten am 5. Snli abfein mit ffiegenben gafenett imb
itt Vegteü ber Sugemer SRuftf ein gegcnfeüigeS Ren*
begoouS in 3ug. ©S gefeilten ft* no* füttfgefen
wadere Unteroffigiere oon 3ng fetbft bei, bie, einer

ergangenen ©intabutig golge leiftenb, atS bit brüten
im Vunbe ebenfalls gerne mitfeierten. SaS ©attge
begwedte mefer eine engere famerabf*aftli*e Anna*
feeruug unb eS würben bafeer bie wadem greunbe
oou 3ng eingelaben, ft* ebenfalls gtt einem Vereine

gu fonftituiren. Senn ni*t mefer lauge uttb Sugern,

3ug uub 3nrid) werbeit burd) „etfertte Vanbe" mit
einanber oerbunbeu fein.

©S wurbe au* eiueS fünftigen „©ibgenoffiftfeett
UitterofftgierSoereiii" gebaefet, uub fpegieff auf baS

SGBofet unb ©ebelfeeit affer Vruberoereiue, bie baS

©tei*e aitftrefectt, ein H°<fe gebra*t.
Sie UuterofftgicrS=Vereine oon Vern uttb greiburg,

bie uitlängft an lefcterm Orte tagten, fowie bie Ver*
fammtuug ber Unteroffigiere oon Vern, greiburg,
Romont, ©enf unb SGBaabt, bie am 2. Auguft itt
Romoitt ftattfanb, fettbetett telegrapfeiftfee ©rufte an
ben UnterofftgierSoereitt in Sugern, bie biefer freuub*
ftfeaftlt* erwieberte. Rttr fo oorwärtS auf biefer

Vafett.

Sm Vertage ooit ©. ©. SRittler unb ©ofett
in Vertut ift foeben erf*ienen unb in ber ©*Weig=
feaufer'ftfeen ©ortimentSbtt*feanbtuttg (H. Amberger)
in Vafet gu baben:

$er itattetttfdjc gelöpg
bei Saferes 1859.

SÄebtgirt oott ber feiftoriftfeett Abtfeeittmg beS ©ette*

ratftabeS ber Konigti* Vreuftiftfeen Armee.

mit 6 Plänen unb 7 Settagen.

Sreite, oermeferte Auflage,
©r. 8. — ©efeeftet. — 1 Sfelr. 24 ©gr.

Sie gweite Auflage biefeS SGBerfeS ift „bur* bte

Venufcung eines rei*fealtigen SRaterialS bftrei*if*er
©eitS, beS Rapoleottiftfeen Sj3ra*twerfeS imb bur*
ftfeä^ettSwertfee Auff*tüffe, ,bie oon feofeer Hanb über

innere Verfeättntffe ber tta* Stauen gefanbten Smp*
peu gugitigett," bebeutettb oermefert Worben. Siefe
SRateriatien ber Rebaftiott, bk ©ettauigleit tmb Klar*
feeü ber Sarfteffung tmb bk ftrenge Uitparteili*feit
beS UrtfeeilS, baS alte ©reigttiffe nur tta* beti ©e*

fei&cit ber Saftif uub ©trategie prüft, ftttb bereits

bur* btn ftfeneffeit ©rfolg ber erften im ©ommer

o. 3» erftfeiettenen Auflage überall gewürbigt worben.

SaS SOBerf wirb baS guverläfftgftc tmb beleferenbfte

über biefen gelbgug bleiben.
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BataillonSschulc eingeübt bis 7 Uhr und hernach das

Dejeuner, bestehend in einer Mehlsuppc, welche während

dem Gefechte abgekocht worden, eingenommen.
Vormittags 8/z Uhr gings zum feierlichen Gottesdienst,

nachdem vorher noch Putzen der Waffen und
Kleider stattgefunden.

Schade wars, daß man wegen dcn unpassenden

Räumlichkeiten, vor dcm Gesumme der umstehenden

andächtigen Leute und der Nähe des Wirthshauses
nichts von der Festpredigt verstehen konnte. Es wäre
überhaupt zu wünschen, das Fest würde zu einem

Militär- und Volksfest umgewandelt und überhaupt
einer größern Volksbetheiligung zugänglich gemacht,
statt es — wie gegenwärtig — nur ein Fest für
Behörden und Geistlichkeit ist. Im Volke muß man
den vaterländischen Sinn erhalten und beleben. —
Basel ist hierin mit einem schönen Beispiel
vorangegangen.

Nach Beendigung des Gottesdienstes, Mittagessen
mit Spatz und Most. Sodann Abmarsch über Sempach

und Rothenburg nach Luzern in gleicher
Ordnung, wie beim Hinmarsch; ziemlich ermüdet durch
die große Hitze, gelangte die Division Abends 7 Uhr
an ihren Garnisonsort.

Der vierte und letzte diesjährige Jnfanterie-Re-
krutenkurs ging den 13. August zu Ende und nachdem

bis zum 22. August noch der Jägerkurs
gedauert, wird am 1. Sept. das Bataillon Nr. 57 zu
einem Vorkurs auf den Truppenzufammenzug
einrücken, mit welchem Bataillon gleichzeitig die fchöne,

neue geräumige Kaserne eröffnet wird. Die feierliche

Eröffnung und Einweihung derselben wird Mitte
September stattfinden.

Zu der neuen Kaserne wird noch ein neuer Schießplatz

für Handfeuerwaffen kommen, der eine geeignete

und sichere Schußlinie enthält und worüber die

Behörden ernstlich unterhandeln.
Noch verdient bemerkt zu werden, daß die seit

Jahren neben einander bestehenden Stand- und
Feldschützengesellschaften stch letztes Frühjahr verschmolzen

zu ihrem und der Schützen Vortheil, um fortan mit
vereinten Kräften das Schützenwesen fördern und

pflegen zu können.

Der erste verdienstliche Schritt, den die vereinigte
Schützengesellschaft gethan, ist der, daß sie an allen

ihren obligatorischen Schießtagen den Kadetten zwei

Scheiben im Schützenhaus zur Verfügung stellt,

wozu das Tit. Militärdepartement Munition und

Zeiger liefert, fo daß die studirende Jugend ohne die

geringste pekuniäre Belästigung sich den Schießübungen

hingeben kann. Beim Schießen werden die

Kadetten von Jnstruktoren beaufsichtigt und erhalten

von selben die nöthige Anleitung.
Ein weiterer Beweis, daß die Behörden dem

Schießwesen ihre Aufmerksamkeit schenken, ist die

unentgeltliche Ablieferung von Ordonnanzwaffen an

Schützengcsellschaften uud Militärvereine.
Der auf spezielle Anordnung unsers Herrn Militärdirektors

zum ersten Male organisirte kantonale Sap-
peurkurs hat unter der wackern Leitung des eidgen.

Genielieutenant Mohr von Luzern in allen Branchen

tüchtig gearbeitet; über sein letztes Werk, über eine

bei strömendem Regen in anderhalv Stunden ge»

schlagene circa 100 Fuß lange Nvthbrücke ging eine

ganze Jnfantcrie-Rekruten-Division im Laufschritt,
ohne daß die Brücke die geringste Beschädigung zeigte.

Die Unterofsiziersvereine von Luzern und Zürich
hielten am 5. Juli abhin mit fliegenden Fahnen und
in Begleit der Luzerner Musik ein gegenseitiges
Rendezvous in Zug. Es gesellten stch noch fünfzehn
wackere Unteroffiziere von Zug felbst bei, die, einer

ergangenen Einladung Folge leistend, als die dritten
im Bunde ebenfalls gerne mitfeierten. Das Ganze
bezweckte mehr eine engere kameradschaftliche
Annäherung und es wurden daher die wackern Freunde
von Zug eingeladen, sich ebenfalls zu einem Vereine

zu konstituiert. Denn nicht mehr lange und Luzern,
Zug und Zürich werden durch „eiserne Bande" mit
einander verbunden sein.

Es wurde auch eines künftigen „Eidgenössifchen

Unteroffiziersverein" gedacht, und speziell auf das

Wohl und Gedeihen aller Brudervereine, die das

Gleiche anstreben, ein Hoch gebracht.

Die Unteroffizicrs-Vereine von Bern und Freiburg,
die unläugst an letzterm Orte tagten, sowie die

Versammlung der Unteroffiziere von Bern, Freiburg,
Romont, Genf und Waadt, die am 2. August in
Romont stattfand, sendeten telegraphische Grüße an
den Unteroffiziersverein in Luzern, die dieser freund-
fchaftlich erwiederte. Nur so vorwärts auf dieser

Bahn.

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Berlin ist soeben erschienen und in der
Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
in Basel zu haben:

Der italienische Feldzug

des Jahres 1859.

Redigirt von der historischen Abtheilung des Gene¬

ralstabes der Königlich Preußischen Armee.

Mit 6 Plänen und 7 Beilagen.

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auflage dieses Werkes ist „durch die

Benutzung eines reichhaltigen Materials östreichischer

Seits, des Napoleonischcn Prachtwerkes und durch

schätzenswerthe Aufschlüsse, .die von hoher Hand über

innere Verhältnisse der nach Italien gesandten Truppcn

zugingen," bedeutend vermehrt worden. Diese

Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit
des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach den

Gesetzen der Taktik und Strategie prüft, sind bereits

durch den schnellen Erfolg der ersten im Sommer

v. I. erschienenen Auflage überall gewürdigt worden.

Das Werk wird das zuverlässigste und belehrendste

über diesen Fcldzug bleiben.
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